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Nationalsozialistische Erziehung und Moralentwicklung 
Am Beispiel des Films „Napola – Elite für den Führer“ (2004) 

 
Leitfrage:  
 

___________________________________________________________________________________ 
 

 

Tippkarte 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgabe zum Weiterdenken 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsauftrag  
a) EA: Lies die dir zugeteilte Filmszene aufmerksam durch.  
b) GA: Analysiert – unter Bezugnahme unserer LeiIrage – die euch zugeteilte Filmszene vor dem 

Hintergrund eurer Kenntnisse zur NS-Erziehung und zum Konzept der Moralentwicklung nach 
L. Kohlberg, indem ihr die ErziehungsmiRel und  -ziele und ihre Auswirkungen auf die Moralent-
wicklung herausarbeitet. 

 
 

Platzhalter für QR-
Code, um zur Tipp-
karte zu gelangen 

Platzhalter für QR-
Code, um zur Auf-
gabe zu gelangen 
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Theoriebezüge 

 
Draußen im Burghof. Die Jungen beim Frühsport zu Kommandos eines Lehrers im Trai-
ningsanzug: „Hopp – und – hopp – und... Wollt ihr wohl laufen, ihr Sa\säcke! Euch mach 
ich fer^g, bis euch das Wasser im Arsch kocht! In Doppelreihe antreten! Na, wird’s bald! 
Und runter auf den Boden! Liegestützen, zack, zack, zack...! Mach den Rücken gerade!“ 
Die Schüler zählen mit. Jaucher triR hinzu und spricht dem Lehrer leise ins Ohr: „...Er 
hat sich eingepisst.“ Der Lehrer nickt und lässt den Betreffenden antreten: „Jungmann 
Gladen, drei SchriRe vorgetreten!“ Dieser triR vor. „Hol deine Matratze!“ Nach kurzem 
Zögern läu\ er nach hinten weg, kommt mit seiner Matratze auf dem Rücken, auf der 
ein großer Fleck zu sehen ist, zurück und legt sie vor dem Lehrer auf den Boden. „Lass 
die Hose runter.“ „Was?“ „Du sollst die Hose runterlassen, HimmelherrgoR...“ Er befolgt 
nach kurzem Zögern den Befehl. Der Lehrer in ruhigem Ton: „Und jetzt piss!“ Und dann 
laut: „Na wird’s bald!“ Als dieser nicht reagiert: „Ganz wie du willst...“ Dem Jungen fließt 
eine Träne aus dem Auge. „...Jungmannen, wir machen jetzt Hocke-Stütz-Sprung. Vor-
getreten!“ Die Gruppe beginnt hinter Gladen mit der Übung und zählt dabei laut mit. 
„Alle springen so lange, bis der Jungmann hier gepisst hat.“ Der Lehrer stellt sich vor ihn 
und schaut ihm in die Augen. Nach einer Weile fallen Tropfen auf die Matratze. „Halt! 
Nehmt Haltung an! Bedankt euch bei ihm.“ Und zu diesem gewandt: „So, und jetzt 
nimm deine Matratze und geh mir aus den Augen, Kameradenschwein!“ 
[…]  
Im Burghof. Friedrich sieht von der Burg Jungmann Gladen allein auf dem Hof stehen, 
wie er mit ziRrigen Armen seine Matratze über dem Kopf hält. Vogler kommt hinzu: 
„Kein Mitleid… Nur so kann er’s lernen.“ 
 

Szene 8  
Frühsport und Bestrafung eines Bettnässers 
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Text- und Bildquelle: Weyrich (2005), Filmbegleithe>. 

ErziehungsmiRel 

Erziehungsziele 

Bezüge zur Moralentwicklung 

Platzhalter für ein 
Szenenfoto aus 
dem Spielfilm. 



Szene 12 – Der erste Boxkampf 
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Theoriebezüge 

 
[…] Friedrich trainiert mit Vogler: „Mehr Kra\! Schlaf nicht ein, Mann! Deckung hoch! 
Nimm die Faust hoch!“ Vogler boxt ihn leicht ins Gesicht. „Kra\ und Talent hast du. Aber 
an deiner Technik musst du arbeiten. Schlag nie zu, wenn du kein Gleichgewicht hast. 
Und Angriffe von vorne nur, wenn du im Vorteil bist. Dann aber so hart wie möglich und 
ohne Erbarmen, verstehst du!? Diese Bereitscha\ musst du haben! In diesem Moment 
musst du alles Menschliche aus dir heraus^lgen. Das ganze anerzogene Mitleid und die 
ganze falsche Scham. Erst wenn du das kannst, bist du in der Lage, dein ganzes Poten^al 
auszuschöpfen. Und erst dann bist du bereit für die wirklich großen Kämpfe.“ „Was denn 
für große Kämpfe?“ Vogler führt ihn zu einer Wand mit Fotos von Boxkämpfen. Er be-
richtet von den früheren Leistungen der Schule. „Wann sind denn wieder Meisterschaf-
ten?“ „Im Winter. Wenn du hart genug trainierst, bist du vielleicht schon mit dabei...“ 
NPEA-Boxmeisterscha\en In der Boxhalle. Friedrich besteigt unter Anfeuerungsrufen 
(„Mach ihn fer^g!“) den Boxring. Der Ringrichter: „Ihr kennt die Regeln: Sieg nur durch 
K.O.“ […] Friedrich geht in die Offensive und schlägt seinen Gegner an. Die heimischen 
Schüler jubeln und Vogler ru\ ihm mehrfach zu: „Schlag zu! Trau dich, schlag zu! Es geht 
jetzt um K.O.!“ Friedrich wendet sich wieder seinem Gegner zu, der am Boden und im 
Seil hängt. Friedrich blickt seinen Gegner an. Dann lächelt er und schlägt ihn nieder. Die 
Zuschauer jubeln. Friedrich lächelt stolz. Als er aus dem Ring steigt, beglückwünscht ihn 
der Anstaltsleiter: „Herzlichen Glückwunsch! […] So kurz bei uns und schon solche Leis-
tung – das ist wirklich vorbildlich. Wenn wir den Potsdamern im Winter den Pokal ab-
nehmen, dann werd’ ich bei der Reichssportschule in Berlin ein gutes Wort für dich ein-
legen.“ 
Im Umkleideraum. Albrecht schaut von der Tür aus zu. Friedrich bemerkt ihn: „Was ist 
denn?“ […] „Hast du kein Mitleid gehabt? Ich meine, der hing doch eh schon in den Sei-
len...“ „Wieso, er häRe genau das gleiche mit mir gemacht.“ „Ich hab’ ihn gerade drau-
ßen gesehen. Er ist immer noch nicht ganz bei sich.“ Albrecht triR näher. „Was willst du 
denn? Wär’s dir lieber, wenn ich jetzt da draußen liegen würde?!“ „Ich meine ja nur, 
dass du nicht so brutal sein brauchtest […] ich frag’ mich halt, ob’s nicht auch anders 
gegangen wäre.“ „Nein, das wär’s nicht!“ 
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Text- und Bildquelle: Weyrich (2005), Filmbegleithe>. 
 

ErziehungsmiRel 

Erziehungsziele 

Bezüge zur Moralentwicklung 

Platzhalter für ein Sze-
nenfoto aus dem Spiel-
film. 



Szene 17 - Albrechts Aufsatz 
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Zuvor: Waldszene (Ermordung der Kinder) 
Im Klassenzimmer. Vogler betriR den Raum. „Setzt euch. […] Wir schreiben einen Aufsatz: 
‚Die winterliche Landscha\ als Bestandteil germanischer Heldensagen‘. Ihr habt eine 
Stunde Zeit.“ Albrecht zögert noch, als die anderen bereits zu schreiben begonnen haben. 
„In Ordnung. Die Zeit ist um. Christoph, komm nach vorne und lies biRe vor.“ „Die winter-
liche Landscha\ als Bestandteil germanischer Heldensagen. Die winterliche Landscha\ ist 
ein großer Bestandteil germanischer Heldensagen...“ „Was du nicht sagst, Christoph“ 
„...Schon die frühesten Überlieferungen berichten uns […] „Schon gut. Setz dich. Albrecht, 
komm du biRe nach vorne und lies vor.“ Er […] beginnt zögernd: „So kindlich es auch sein 
mag, so erfüllt uns Menschen die Winterzeit […] immer mit einem unerklärlichen Gefühl 
von Glückseligkeit. Vielleicht weil wir als Kinder mit dem Schnee das Weihnachtsfest ver-
banden. Ich jedenfalls war in meinen Vorstellungen ein Held, der Drachen besiegt […]. 
Jemand, der die Welt von dem Bösen befreit...“ Vogler lächelt. „... und als wir gestern 
loszogen, um die Gefangenen zu finden, da kam ich mir wieder vor wie der kleine Junge, 
der die Welt vor dem Bösen reRen will...“ Voglers Gesicht wird ernst: „Albrecht, hör auf.“ 
„...doch als wir zurückkamen, da war mir klar geworden, dass ich selbst Teil des Bösen bin, 
vor dem ich die Welt immer bewahren wollte...“ „Albrecht, hör auf!“ „Gefangene zu er-
schießen, ist Unrecht...Sie waren weder bewaffnet, wie Gauleiter Stein uns angab, um uns 
aufzuhetzen...“ Vogler entreißt Albrecht das Aufsatzhe\. „...noch waren es Männer, son-
dern Kinder, die wir erschossen haben.“ Vogler wir\ ihn aus dem Klassenraum. 
 
Im Zimmer des Anstaltsleiters. Albrechts Vater steht am Fenster: „Weißt du, in was für 
eine Situa^on du mich damit gebracht hast? Ich glaube, du bist dir nicht im Geringsten 
darüber bewusst, was für Privilegien du hier eigentlich genießt. […] Weißt du, wie viel ich 
gegeben häRe, um auf eine solche Schule zu gehen? Und du, du triRst hier alles mit Füßen. 
Aber damit ist jetzt Schluss! Ich will, dass du einen Aufsatz schreibst, in dem du die Tatsa-
chen von gestern Nacht rich^g stellst. Anschließend erwarte ich von dir, dass du dich frei-
willig zur Waffen-SS meldest. […] Ich denke, die Ukraine ist jetzt genau das Rich^ge für 
dich.“ „[…] Ich kann keinen Aufsatz schreiben. Was ich geschrieben habe, das habe ich 
auch so gemeint.“ Der Gauleiter geht auf ihn zu und schaut ihm direkt in die Augen: »Den 
Aufsatz hab’ ich morgen früh! Alles andere willst du nicht erleben.“ […] 

Theoriebezüge 
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Bildquelle: Weyrich (2005), Filmbegleithe>. 

ErziehungsmiRel 

Erziehungsziele 

Bezüge zur Moralentwicklung 

Platzhalter für ein 
Szenenfoto aus dem 
Spielfilm. 

Text- und Bildquelle: Weyrich (2005), Filmbegleithe>. 
 


